
Kontroversen der Forschung

Stehen die Tautfer auf dem en der reformatorischen
Rechtfertigungsiehre?
Im Zuge der Vorbereitungen auf das große Reformationsjubiläum 2017 mıt
dem die Anfänge der Reformation 1n Deutschland VOT füntfhundert Jahren,
besonders den Ihesenanschlag Martin Luthers den Ablass,; erinner
wird, geraten auch jene Kirchen 1Ns Blickfeld, die sich auf die Täufer des Refor-
mationsjahrhunderts berufen Seit längerem wird in der Forschung darauf hin-
gewlesen, ass die Bewegungen der Täufer iın einer eit entstanden, in der die
Reformation och keine feste Gestalt ANSCHOIMINCN hatte es War im Fluss
Auch diejenigen, die bald Täufern wurden, nahmen den Aktionen un
Gesprächen teil, in denen die Gestalt und 1ele der Reformation
wurde. Besonders unter diesem Gesichtspunkt ware selbstverständlich, die
Nachfahren der Täufer den Vorbereitungen für die Jubiläumsfeierlichkeiten

beteiligen. ESs ist auch ihre Reformation, die 2017 gefeiert wird.

Mit großer Selbstverständlichkeit wird auch heute och davon dAuUSSCHaANSCH,
dass die Rechtfertigung des üunders sola gratia, also ohne jede Mitwirkung des
Menschen erfolgt, und ass dieser Hauptartikel evangelischer TE den ern
des » Reformatorischen« darstellt. SO beispielsweise 1n dem Positionspapier
der Evangelischen rchen Deutschlands das unter dem 1te echt-
fertigung und Freiheit veröffentlicht wurde un das diesen Artikel, der ber die
Rechtmäßigkeit der Kirche entscheidet (articulus tantıs et cadentis ecclesiae),
ZU Anlass un! Grund erklärt, die Erinnerung die Reformation
VOT fünfhundert Jahren ın großem Stil andauf un: landab, Ja, weltweit gefeiert
werden soll

Dass die Täufer nach Jahrhunderte langer Diffamierung in der ersten
des etzten Jahrhunderts endlich als »Kinder der Reformation« VON der kir-
chenhistorischen Forschung rehabilitiert wurden, ist ın den Mennonitenge-
meinden begrüßt un! VOIN mennonitischen Historikern un eologen unzäh-
lige ale bestätigt worden. Umso erstaunlicher ist jedoch, dass eine intensive
Auseinandersetzung über das Verhältnis der Täufer ZUr Rechtfertigungslehre
der Reformatoren ange auf sich warten iefß Eın früher Versuch 1im Rahmen
einer Untersuchung ZUT Gnadenlehre den Täufern WaTr The Concept of
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Grace In the Radical Reformation (1977) VON VIN Beachy. In NEUETET eit
hat erst ans-Georg Tanneberger mıt seiner Dissertation ber Die Vorstellung
der Täufer ZUT Rechtfertigung des Menschen, Calwer Verlag, Stuttgart 1999, ine
ausdrücklich der Rechtfertigungslehre gewidmete Untersuchung veröffent-
licht Aus unerklärlichen Gründen wurde dieses Buch, das doch die besondere
Aufmerksamkeit der Mennoniten atte auf sich ziehen mussen, weder In The
Mennonite Quarterly Review, och 1ın Conrad Grebel Review, in den Doopsge-
zinde Bijdragen oder den Mennonitischen Geschichtsblättern besprochen. [)as
soll Jjetz 1m Kontext der sogenannten Reformationsdekade nachgeholt WCI-
den Wıren Historiker un eologen unterschiedlicher Herkunft gebeten,
sich In kurzen Stellungnahmen diesem Buch aufßern: James Stayer
als Allgemeinhistoriker und besonders ausgewlesenen Täuferforscher, Berndt
Hamm als lutherischen Kirchenhistoriker, Hans-Jürgen G0ertz als Sozialhis-
toriker und mennonitischen eologen, Joel riedger als Pastor der Berliner
Mennonitengemeinde und Kenner der Theologie John Howard Yoders SOWIE
Alfred Neufeld als mennonitischen Hochschullehrer iın suncion/Paraguay,
eologen un: Dialogpartner iın den ökumenischen Gesprächen mıiıt der ro-
misch-katholischen Kirche un dem Lutherischenun

Die erbetenen Stellungnahmen setzen sich auf unterschiedliche Weise mıiıt der
Rechtfertigungsproblematik, WI1Ie Hans-Georg Tanneberger s1e präsentiert hat,
auseinander, ass die » Kontroversen der Forschung« sich ach und ach
einem Kolloquium ber das kontroverse Ihema des Zugangs ZUuU Kern der
Reformation wandeln


